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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗ Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 


Juni 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 


Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 


neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 


legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
Autlicher Theil. a 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit den Allerhöchſten 
Entschließungen vom 10. Jänner und 7. Februar l. J. allergnä⸗ 
9 re geruht, daß der Finanz⸗Präfekt in Mailand, 
Miniſterialrath Johann Ritter v. Cappellari, das Komman⸗ 
deurkreuz des Eſtenſiſchen Adler⸗Ordens und das Kom 
des herzoglich Parmeſaniſchen Conſtantin St. Georg⸗Orde 
der Finanzrath der Matländer Finanzpräfektur, Stephan v. Ca 
das Mittertreuz des Eſtenſiſchen Adler⸗Ordens und das Ritter⸗ 
kreuz erſter Klaſſe des herzoglich Parmeſaniſchen Conſtantin St. 
Georg⸗Ordens; daun der Zollamtskontrolor, Prosper Fili⸗ 


kreuz 


pranti, das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des herzoglich Marmeſa⸗ 


niſchen St. Ludwig⸗Ordens annehmen und tragen dürfen. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
— vom 12. März d. J. dem Direktor des a einen 
anfenha: 


ſes in Lemberg, Dr. Ignaz Reſſig, tarfrei den Ti⸗ 5 3 3 Eh, " 
1 0 den eee getheilt wird, darauf beſchränken, daß das däniſche Cabi⸗ 


net den holſteiniſchen Ständen die erſten ſechs Para⸗ 


tel eines Medizinalrathes allergnädigſt zu verleihen gerußt. 
Str. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhö Ent⸗ 
ba vom 6. März l. J. dem Prior des Stiftes S ät⸗ 
ten, 


uguſtin Braun, in Anerkennung ſeines langjährigen, aus⸗ 


e Wirkens das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone 


näus Bacſinsky, allergnädigſt zu ernennen geruht. 
— 


Der Handelsminiſter hat den Ingenieur erſter Klaſſe in Alſo⸗ 
Kubin Franz Potocnik, zum Ober⸗Ingenieur für das Kra⸗ 
dauer eee ernannt. 5 

Der Juſtizminiſter hat den weſtgaliziſchen Auskultanten, Anz 
ten Brandt, zum Gerichtsadjunkten bei dem Kreisgerichte in 

Sander ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat dem Auskultanten im Preßburger Ober: 
Landesgerichtsſprengel, Friedrich Bsler, einen bei dem Bezirks⸗ 
' 1 erledigten Aktuaxapoſten verliehen. 

Der Juſtizminiſter hat den ſiebenbürgiſchen Auskultanten, Zo⸗ 
hann Romanu, zum proviſoriſchen Gerichtsadjunkten für Sie: 
benbürgen ernannt. 

Der ſter für Kultus und Unterricht hat den Adjunkten 
an der Unter⸗Realſchule zu Leitmeritz, Wilhelm Leder, zum Leh⸗ 
rer an der Unter⸗Realſchule in Krumau ernannt. 

Der Handelsminiſter hat den bisherigen Leiter des Central⸗ 
Inſpektorats für die Theißregulirung, Ober⸗Ingenieur Karl Her⸗ 


vich, zum Gentral⸗ Bau Inſpektor und Vorſtand dieſer Behörde 


ernannt. 


Uichtamtli 
Krakau, 16. M 


ärz. 
Durch die am 13. d. vollzogene Hinrichtung Or⸗ 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 
XXVII. 


Roger. Das letzte Geſellſchafts Concert. „Santa Chiara.“ 


Ar Streit wegen einer Decoration. Das „tägliche Brod.“ Ber⸗ 
tha Wag 


ner. Eine gelungene Bor ung.) 
Wien, 13. März. 


Endlich haben wir ihn auch gehört, den Mann, 
welcher unſeren eingebornen Tenoriſten durch die Nach⸗ 
‚richt, von ſeiner Ankunft in letzter Zeit den Schlaf 


raubte oder mindeſtens die Träume ſtörte. 


Roger eröffnete dieſer Tage ni 0 im Kärnth⸗ 
n dul in den „Hugenotten.“ 

1 5 5 aße Borfnlung, wege plötzlich ein⸗ 
eiſerkeit des berühmten Gaſtes müſſen ab⸗ 
Das erhöhte die Spannung der A 
harrende! ande ie 
ger der inländiſchen Bruſt⸗C⸗Erzeuger hingegen, 
nahmen die Kunde von der, Störung, welche das Gaſt⸗ 
ſpiel des berühmten Fremdlings gleich zu Anfang er⸗ 
fabren ſollte, in iprer ſchwarzen Seele mit ungaſtlicher 
Schadenfreude auf. So faßt ein Jeder das Geſchehene 
„Seinem, Sinne, und die ganze Weltgeſchichte iſt wei⸗ 


nerthor⸗Theater mit dem 
Einmal 
getretener 
0g mer den. 
Auen e er 
Anh 


eiſchten Theaterſchwärmer; 


gerichtet. 
zunächſt als blinde Werkzeuge, aber in Orſini und 
Pieri wollte man die Urheber des Attentates, des poli⸗ 
tiſchen Verbrechens zum abſchreckenden Beiſpiel für 
jene Verſchwörer treffen, die ſich dann ſicher wähnen, 


ſehe R 


Vierteljähriger Abon⸗ 


Iſini's und Pieri's iſt der menſchlichen Gerechtigkeit für 
[das Attentat vom 14. Januar Sühne geworden. Wir 


ſagen für das Attentat auf die geheiligte Perſon eines 
onarchen, denn nur die politiſche Seite des Ver⸗ 
brechens iſt geahndet, nur der glücklicherweiſe erfolglos 


gebliebene Verſuch, den Kaiſer zu morden, mit der 
Todesſtrafe belegt worden. Das Verbrechen des Tod⸗ 
ſchlages und der ſchweren Verwundung wurde mit der 
geringeren Strafe lebenslanger Zwangsarbeit belegt. 
Rudio wurde begnadigt, Gomez nicht zur Todesſtrafe 
verurtheilt, obgleich geide eingeſtanden hatten, die mörde⸗ 
riſchen Bomben ge 
Verübung des Verbrechens verhaftet war, ſomit keine 
Bombe werfen, und Orſini, dem daß Werfen einer 


eudert zu haben; Pieri, der vor 


Bombe nicht nachgewieſen werden konnke, wurden hin⸗ 
Rudio und Gomez galten, wie es ſcheint, 


wenn fie den blutigen Theil ihrer Henkerarbeit durg 
Andere thun laſſen. Das Attentat hatte, die Unzahl 
ſchwerverwunderter und für immer ſiech gewordener 
Perſonen nicht zu rechnen, 14 Menſchenleben gekoſtet, 
unter anderen Verhältniſſen wäre Rudio und Gomez 


dem Schaffot nun und nimmer entgangen. 


Die aus Kopenhagen zu erwartenden Schritte 
zur Beilegung des Streites mit dem deutſchen Bund 
ſollen ſich, wie der „NPZ.’ in einem Schreiben mit⸗ 


graphe der Sepgratverfaſſung zur nochmaligen 
Berathung vorlegen und dann ſpaͤter mit einigen 
Commiſſarien des deutſchen Bundes — nicht mit der 
Bundesverſammlung! — darüber verhandeln will. Von 


der Geſammtverfaſſung, von der ungerechten 
a zum S arte, Compoſition des Reichsrathes iſt alſo keine Rede. Wir 
Ro Anton Cſopey, endlich zum Cartophylax 
r den Griechiſch tatholiſchen N Hark. Jer; 


verweiſen auf den untenſtehenden, dieſen Gegenſtand 
berührenden Artikel unſeres Wiener HE Correſpondenten. 

Die Raſtatter Beſatzungsfrage iſt nach ei⸗ 
nem Schreiben der Zeit aus Frankfurt jetzt aus der 
Militär⸗Kommiſſion an die Bundesverſammlung zur 
Verhandlung gelangt und wären die Ausſichten für 
eine Löſung der entſtandenen Differenz dadurch günſti⸗ 
ger geworden, daß von preußiſcher Seite ein Ausglei⸗ 
chungsvorſchlag gemacht iſt, welcher von der Prinzipien⸗ 
frage Abſtand nimmt und auf der Baſis der trakta⸗ 
tenmäßigen Gleichberichtigung Oeſterreich die Hand zur 
bundesfreundlichen Ausgleichung bietet. 

La Guerronnieres Flugſchrift hatte am 12. 
März in der Times gewiſſermaßen die erſte Leſung 
paſſirt und daher eine höfliche Aufnahme gefunden. 
Bei der heutigen zweiten Leſung iſt die kritiſche Erör⸗ 
terung ſchon weniger nachſichtig. Die Times ſagt: 
„Wenige von uns würden ein Lächeln zurückhalten 
können, nachdem ſie eine ſo pomphafte und ſelbſt lang⸗ 
weilige Aufzählung all der kaiſerlichen Leiden durchge⸗ 
leſen haben, die das britiſche Publicum dem franzöſi⸗ 
ſchen Herrſcher ſeit 10 Jahren verurſacht hat. Was 
hat die ganze lange Litanei mit dem Attentat Orſinis 


Vergebens rieben ſich die Ander- und die Steger⸗ 


Freunde die Hände über den Nebelſchleier, der ſich 


über die Stimme des unwillkommenen Ankömmlings 


gebreitet. Die Sonne brach doch endlich durch, der 
Nebel wich nicht ganz, ein kaum ſichtbarer Luftflor 


blieb zurück; wir fühlten aber trotzdem an Licht und 
Wärme, daß es eine Sonne war, die zu uns gekom⸗ 
men. Man muß zugeben, daß der Stimmenfonds 
dieſes Sängers ſchon ſehr zuſammengeſchmolzen iſt, 
daß er die Hälfte hochliegender Töne im Falſett nimmt, 
weil die Bruſtſtimme nicht mehr ausreicht. Wie iſt 
dieſes Falſett aber auch ausgebildet, wie fein und uns 
merklich weiß Roger die Kopf⸗ mit der Biuſtſtimme 
zu verbinden. Wer ſich überzeugen will, daß ein Sän⸗ 
ger ohne Stimme do 


Die bekannte Romanze ſagte uns von Roger nicht 
ſo zu, wie wir erwartet hatten; dafür war der vollen: 
dete Vortrag des D 


haft ſinnbefangender Wirkung. 


So überfüllt dürfte das Kärnthnerthortheater über; 
haupt ſeit feinem Beſtehen nicht oft geweſen fein. Das 


II. Jahrgang. 


Wir betrachten dieſe Ereigniſſe w 


zu einem Wortwechſel mit uns berabſteigen? Die Be⸗ 
hauptung der Flugſchrift, daß 1 d N Mit⸗ 


den Schluß der Correſpondenz bildende geſtern Na 


zu ſchaffen? Das Pamphlet mag ein Beweis für die 


ter nichts, als die Aufzeichnung der Fälle, wie der 
Eine faßt, der Andere gefaßt wird. 


och kein leerer Wahn, der höre und 
oger. 00 a Geſangsbildung, welch 


Duetts im vierten Atte von wahr⸗ 


Einrückung 2 kr. Stämpelgebühr für jede 


. 


ſirt iſt, hat je dieſe Eigenſchaften ihm abgeſprochen? 
Was die Aeußerungen der engliſchen Preſſe über den 
Staatsſtreich betrifft, ſo frägt ‚die Times: Iſt Louis 
Napoleon dadurch gelähmt oder geſchwächt worden? 
Und iſt er jetzt weniger ſicher, weil wir damals von 
der Leber weg ſprachen? Das iſt zetzt alles Geſchichte. 
5 etwa den Unter⸗ 
gang der Gracchen, den Uebergang über den Rubikon, 
die Niedermetzelung der Janitſcharen und der Mame⸗ 
luken und manchen andern coup état. Genügt es 


ihm nicht, daß unſere Worte in e Berhal find, 


und das er jetzt auf dem Kaiſerthrone ſitzt; 


muß er 


ttentäter, ihre 
ſchuldigen und Waffen alle von England kamen, be⸗ 
treffend, gibt die Times zu, daß d 
Flüchtlinge der Ruhe Frankreichs and dem Leben de 
Kaiſers gefährlich ift, aber es ſei nicht fo leicht zu ſe⸗ 
hen, wie dieſe Gefahr abgewendet oder verringert wer⸗ 


nememtsyrkib: für Kran a fl., wit Verſend ung 5 n J 
Einschaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Klugheit, Großmuth und Nachſicht des Kaifers, fein,|t , Namen das Kai 
aber wer von jener Claſſe, an welche die Schrift adreſe zurück, als habe er in die Kategorie der Flüch 


tet man, der 


ie Anweſenheit 1 


fl. wi Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berech net. In⸗ 


1 v 


weiſ't im 


7 1133 37 ginn ns MN 


Namen das Kaiſers jeden Gedanken daran 
tlinge, 
guf welcher et anſpielte, Engländer mit einbegreifen 
wollen, oder den Wunſch gehegt, unſere Geſetze zu 
ändern, oder die Abfitt gehabt, dieſelben zu verdam⸗ 
men. Er bittet Aber jetzt, indem er die ſeiner Abſicht 
gegebene falſche Deutung bedauert, daß die Gorrefi öN: 
denz aufhören und das Bündniß fortdauern möge.“ 
Die Tiemes bericht ferner: „In Folge des neuli⸗ 
chen „ N Mißverſtädniſſes““ wird, fo behaup⸗ 
an, der Graf v. Perſigny den Kaiſer der Fran⸗ 
160 nicht län er an unſerem Hofe vertreten. Wir 
önnen uns jedoch nicht für die Wahrheit dieſes Ge⸗ 
S e eee in. Sn... | 
Der von den Staaten des deutſch ⸗öſterreichiſchen 
Poſtvereins mit Frankreich abgeſchloſſene Poſtvertrag 
hat die Zuſtimmung aller Staaten des Vereins erhal⸗ 
ten und wird in den nächſtfolgenden Tagen in Paris 
ratificirt werden. 11 
Eine Depeſche des engliſchen Miniſteriums 
ſoll, einem Genueſer Organe des Grafen Cavour zu⸗ 


den kann. Gerade die Oeffentlichkeit, ſo weit ſie geht, folge, den Wunſch ausdrücken, daß dieſer Staatsmann 


ſei ein Unterfand für ihre gute Aufführung. Keine ori⸗ 
entaliſche Frage, keine Erinnerung an halbvergeſſene 
Sprachlicenzen, kein großes Ereigniß Bu Jahrhun⸗ 
derts oder des vorigen, ſchließt der Artikel, kann un⸗ 
ſere Behaudlung der Leute beſtimmen, welche Frank⸗ 
reich zu uns treibt und die es nicht einmal vorſchlägt, 
nach einem andern Lande zu ſchaffen. Es dringt nu 
darauf, zu unterſcheiden. Unterſcheide einmal Eine 
zwiſchen dem Mann, der das Herz auf der Zunge 
trägt, und dem Manne, der ſeine Gedanken für ſich 
behält!“ Gene; ; 
Unter der Ueberſchrift: „Das „Mißverſtändniß““ 
zwiſchen Frankreich und England“, meldet die Times: 


ſeine Haltung gegen Oeſterreich aufgebe und ſich die⸗ 
ſer Macht zu nächeren ſuche. f ö 

Die Correſpondance Bullier veröffentlicht eine ſehr 
ausführliche preußiſche Denkſchrift über die Do⸗ 
nau⸗ Schifffahrt, welche mit großer Klarheit die ſtreiti⸗ 
gen Puncte erörtet. 

Nach Berichten aus New⸗York vom 27. v. M. 
hat der Senat die Armee⸗Bill verworfen. 


1. Wien, 15. März. Die „Independance belge“ 
brachte vor einiger Zeit eine Analyſe pon vertraulichen 
Mittheilungen, welche in der holſtein⸗lauenburgi⸗ 


ſchen Angelegenheit von Seite der k. däniſchen Staats⸗ 


„Dem Vernehmen nach wird die zwischen den beiden regierung der deutſchen Bundesverſammlung ſollen ge⸗ 


des Parlaments am Montag vorgelegt werden. 
beſteht aus einer Reihe von Depeſchen, deren letzte, 


mittags gerade vor Beginn der Unterhaus⸗Sitzun 
eintraf. Sowohl Lord Malmesbury wie Graf Walew | 
haben, wie behauptet wird, in der ganzen Augelegen 
heit große Umſicht und Discretion bewieſen. Als Ant⸗ 
wort auf Lord Malmesbury's Begehr nach einer Er⸗ 
klärung in Betreff der Stellen, welche das Haus der 
Gemeinen ſo ſehr beleidigt haben, erinnert Graf Wa⸗ 
lewski das Land ſehr freimüthig an die unzweifelhaf⸗ 
ten Beweiſe, die der Kaiſer durch die ſowohl während 
des Krieges wie uach dem Friedensſchluſſe gemachten 
Zugeſtändniſſe an unſere Anſichten davon gegeben ha⸗ 
be, welchen Werth er auf das Bündniß mit uns lege. 
Er bemerkt ferner, daß, nachdem der Kaifer zu wie⸗ 
derholten Mallen Angriffen ausgeſetzt geweſen und 
entgangen ſei, deren Urheber Meuchelmörder geweſen 
ſeien, in Bezug auf welche man den Beweis geliefert 
habe, daß ſie ihre Plane in England ſchmiedeten, er 
es für keine Anmaßung gehalten habe, an die freund⸗ 
lichen Geſinnungen und das Gerechtikeitsgefühl unſerer 
Nation zu appeliren, um, wo möglich, eine Wiederho⸗ 
lung folder Verbrechen zu verhindern. Graf Walewski 


Publikum empfing den Gaſt mit allen den in Kunſt⸗ 
tempeln hergebrachten Ehren und folgte ſeiner Leiſtung 
mit ununterbrochenen Auszeichnungen. 

Auch Roger's zweites Auftreten als „Prophet“ war 
von den glänzendſten Erfolgen begleitet. Die poetiſche 
Zartheit, die leiſe angehauchte Wehmuth der ahnungs⸗ 
vollen Seele, mit welcher der Künſtler den Traum im 
zweiten Acte ſang, war von unbeſchreiblichem Reiz. 
Gewiß beſitzt auch Ander, im Vergleich zu der grob⸗ 
körnigen Mehrzahl ſeiner Collegen, ein feineres Natu⸗ 
rell und bringt daſſelbe im elegiſchen Geſange zu an⸗ 
genehmer Geltung, aber wie weit bleibt doch noch An⸗ 
der, dort wo er am ſtärkſten iſt, hinter Roger zurück, 
dort wo dieſer am ſchwächſten iſt. 


Roger iſt ein vollendeter Künſtler. Da fällt die 


Rechnung weg, wie viel Töne er hat, ob die Mittel: 
lage nicht von der oberen Lage gedrückt wird u. ſ. w. 


Da greift fo eins ins andere, die dramallſche Auffaſ⸗ 


ſung in dem Geſange, die herrliche Erſcheinung und 


die Auffaſſung und Durchführung, daß nur von ganz 
zen Gebilden die Rede ſein kann. Roger zaubert Ge⸗ 


bilde. 
Roger iſt übrigens ein Elſaſſer, daher mag es we⸗ 


niger wunderbar erſcheinen, daß er den deutſchen Text 
mit einer Deutlichkeit ausſpricht, die wir al’ unſeren 
einheimiſchen Sängern und Sängerinen wünſchen 


möchten. 


Nach Behauptung der Einen wird Roger im Gan⸗ 


Regierungen gewechſelte Correſpondenz beiden Häuſernſ macht worden ſein. Die Berliner „Seit“ preiſtrte dieſe 
Sie] Meldung näher dahin: Das Kopenhagener Cabinet 


erkläre ſich zwar wegen der Krankheit des Königs von 


ch⸗J Dänemark zur Zeit verhindert, auf die jüngſten Be⸗ 


ſchlüſſe des Bundestages eine entſcheidende Antwort 


zu geben, habe aber ſeinen Bundestagsgeſandten für 
Holſtein und Lauenburg beauftragt, vorläufig vertrau⸗ 


liche Eröffnungen in Frankfurt a. M. zu machen, wel⸗ 
che eine verſöhnlichere Stimmung der däniſchen Regie⸗ 
rung bekunden und, wenn auch nicht vollkommen be⸗ 
friedigen, ſo doch als Ausgangspunkt weiterer Ver⸗ 
handlungen zu einer definitiven Uebereinkunft geeignet 
erſcheinen könnten. Auch dieſe Meldung wird nun aus 
Frankfurt dahin berichtigt, daß in Wirklichkeit der k. 
däniſche Bundestagsgeſandte ſolche vertrauliche Eröff⸗ 
nungen noch nicht gemacht habe, gleichwohl ſei es ge⸗ 
denkbar, daß die Mittheilung der „Indépendante belge“ 
von Kopenhagen aus als Fühler in die Welt geſchickt 
worden ſei, um die öffentliche Meinung in Deutſch⸗ 
lend zu ſondiren. Die däniſche Willfährigkeit reducirt 
ſich alſo eigentlich auf Null; doch ſoll uns das nicht 
hindern, die däniſchen Conezſſionen auf die Möhle keit 
hin, daß ſie eine Thatſache ſind, einer Prüfung zu 
unterziehen. Der Hauptinhalt derſelben würde, nach den 
obigen Andeutungen, darauf hinauslaufen, daß Hol⸗ 


zen nur fünfmal, nach Andern aber achtmal oder wohl 
noch öfter fingen. Der Erfolg iſt geſichert. Die An⸗ 
zahl der Gaſtvorſtellungen wird wohl vornehmlich von 
der Dispoſition des Sängers abhängen, welcher bei den 
gerade jetzt im Gange befindlichen Temperaturſchwan⸗ 
15 leicht ſcheitern könnte. 2 


ſtädter⸗Theater zur Aufführung 


ſtein und Lauenburg aus dem Geſammtſtaatsverbande res (united service elub) in Erfahrung gebracht hat, der ganzen Nacht nirgends geſtört. Kein Ruf ertönte, 
ausgeſchieden werden follen. Daraus ergäbe fi denn] daß an ftanzöſiſche Oberſten eine Caricatur geſchicktf und man hörte nur hier und da einige ſchlechte Witz⸗ 
zweierlei: erſtens die Reviſion der holſtein'ſchen ſowohl] worden, unter der beleidigende Worte mit einer angeb- worte. Ich ſah die Parifer nie fo gleichgültig. Die 
als der Geſammtſtaatsverfaſſung in einer Weiſe, daß lichen Zuſendung des Clubs ſtanden, jo hat derjelbe| Cavallerie circulirte fortwährend durch die La Roquette⸗ 


Holſtein vor den Uebergriffen der däniſchen Majorität 
im Reichsrathe ſichergeſtellt werden würde, zu welchem 
Ende ein deutſcher Bundescommiſſär zugelaſſen werden 
ſoll, den Berathungen des Reichsrathes anzuwohnen; 
zweitens die Herſtellung des deutſchen Bundescontin⸗ 
gentes und die Verlegung desſelben von Kopenhagen, 
wo es gegenwärtig ſteht, nach Holſtein, die Wiederein⸗ 
führung des deutſchen Commandos für das ſelbe, die 
Zulaſſung der Bundesinſpection und die Uebungen im 
Diviſionsverbande mit den Truppen des zehnten Bun⸗ 
desarmeecorps. Es ſoll alſo für Holſtein⸗ Lauenburg 
eine Perſonal⸗Union, aber für Schleswig eine Real⸗ 
Union mit Dänemark hergeſtellt werden, und darin 
liegt der wunde Punkt des Antrages. Dieſe Realunion 
würde nämlich, nach dem bisherigen Vorgehen des Ko⸗ 
penhagener Cabinetes, ohne Zweifel zu einer Incorpo⸗ 
ration, zu einer Aufſaugung Schleswigs führen. Das 
Londoner Protokoll vom 8. Mai 1852 hindert aller⸗ 
dings dieſe Einverleibung nicht, wohl aber ſchließen die 
Vereinbarungen Dänemarks mit dem deutſchen Bunde 
von den Jahren 1851 und 1852 jeden Amalgami⸗ 
rungsproceß aus, durch welchen die provincielle Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Schleswig's verloren ginge. Das kann 
Deutſchland nicht acceptiren. Erklären ſich doch ſogar 
ruſſiſche Blätter gegen die Daniſirung Schleswig's. 
Wir ſind alſo ganz einverſtanden mit der Berliner 
„Zeit,“ welche Verwahrung dagegen einlegt, daß die 
däniſche Regierung für die Erfüllung ihrer feierlich 
übernommenen Verpflichtungen, für die Herſtellung un⸗ 
beſtreitbarer Rechte eine Gegenleiſtung in Anſpruch 
nehme, die ihr nicht gebührt. Nur glauben wir, daß 
rückſichtlich Schleswig's nicht nur das Londoner Pro⸗ 
tokoll, wie die „Zeit“ will, ſondern auch die Verein⸗ 


Iſchein hatte, indem Mr. Bodkin geſtern erklärte, er] Sofort nach der Hinrichtung w 


demjenigen 50 Pfd. St. Belohnung verſprochen, derf und die angränzenden Straßen; die Ruhe wurde aber 
den Thäter herausbringt. Der Moniteur ſieht hierin) nirgends, auch nur auf einen Augenblick, geſtört. Um 


Kenntniß von der Verwerfung ihrer Berufung an den 


Orſini und Pierri haben erft heute früh um 6½ Uhr 


Caſſationshof bekommen. Man verlas ihnen das Ur⸗ 
theil und Abbé Huzon, der anweſend war, begleitete 
die Beiden in die Capelle, wo ſie beichteten und das 


heilige Abendmahl einnahmen. Hierauf brachte man 


einen Beweis von der großen Entrüſtung des Clubs ein Viertel vor 7 Uhr wurde das große Thor des Ge- Pierri zuerft in die fogenannte Avantgreffe, wo ſeine 


über eine fo gemeine Beleidigung. — Die beiden No- fängniſſes geöffnet. Die Trommeln wirbelten, und die „Toilette“ gemacht wurde. 


Als dieſe fertig war und 


ten der engliſchen und franzöfifchen Regierung werden] Soldaten ergriffen ihre Waffen und ſtellten ſich in] der Deliquent ſich umwandte, ſah er Orſini zum erſten 


Montag im Parlamente verleſen werden und ſollen] Reihe und Glied auf. Es hatte noch nicht 7 Uhr ge⸗ M 


zu gleicher Zeit auch im Moniteur erſcheinen. Hier ift| schlagen, als die Verurtheilten im Thorwege erſchienen 
man ſehr zufrieden und betrachtet das Mißverſtändniß] und die verhängnißvolle Treppe hinaufſtiegen. Orſini 
als für immer beſeitigt. — Die Zahl der Perſonen, gab einem Almoſenier den Arm, Pierri wurde von ei— 
die in Folge des Attentates vom 14. Januar geſtor⸗ nem zweiten Almoſenier und dem Pariſer Scharfrich⸗ 
ben find, beträgt jetzt 14. Der an dieſem Tage an derf ter geführt oder vielmehr geſchleppt. Orſini ſchien feine 
komiſchen Oper verwundete Polizeicommiſſär Lauet hat] ganze Kraft zu haben. Die Nachrichter von Rouen 
vom Herzog von Sachſen-Coburg⸗Gotha den h. Ernſt⸗ [und Caen, ſo wie die Knechte des Pariſer Scharfrich— 
Orden erhalten. Dem Polizeicommiſſär Hebert und ei⸗fters folgten. Der Gerichtsſchreiber, der am Fuße des 
nigen anderen Perſonen, die ſich bei dieſer Gelegenheit] Schaffottes Platz genommen hatte, las hierauf das Ur⸗ 
hervorthaten, wurde die nämliche Auszeichnung zu Theil. theil vor, welches Pierri und Orſini zum Tode der 
— Am 9. März traf in Marſeille der Biſchof von] Vatermörder verurtheilte. Oben angekommen, wurde 
Biblos und apoſtoliſche Vicar in Cochinchina, Migr.| dem Pierri zuerſt der Schleier vom Kopfe genommen, 
Pellerin, mit den Abbés Le Grand de la Liery und] und einige Augenblicke ſpäter hatte das Meſſer feinem 
Raynaud ein. Die drei Geiſtlichen wollten am ande- Leben ein Ende gemacht. Als er die Stufen hinauf⸗ 
ren Tage auf dem Ueberlandwege nach Kanton gehen, ftieg, fang er mit ziemlich vernehmbarer Stimme das 
um von dort dann ſpäter ihr ſchwieriges Miffionswerk | bekannte Lied: „Mourir pour la patrie“ :c. Er um⸗ 
im Kaiſerthum Anam zu beginnen. armte jedoch weder ſeinen Geiſtlichen, noch das Kreuz, 

Nach dem geſtrigen Verhöre des Franzoſen Ber- welches derſelbe ihm darreichte. Orſini hatte man, als 
nard und nach den für ihn ſehr compromittirenden Pierri's Kopf fiel, herumgedreht. Als man ihm den 
Ausſagen der Frau des in Paris verurtheilten Rudio) Schleier abnahm, umarmte er ſeinen Geiſtlichen, küßte 
fängt man an, an eine Verurtheilung deſſelben zu glau- [vas Crucifix und rief mit lauter Stimme: „Vive UIta- 
ben, was einen Ausgleich um ſo ſchneller herbeifuͤhren lie! Vive la Prance!“ Von dem Augenblicke an, wo 
würde, als dadurch der Franzöſiſchen Regierung eine| die Verurtheilten das Gefängniß verließen, bis zu dem, 
vollſtändige Genugthuung gegeben würde. Ja die wo ihre Köpfe zur Befriedigung der menſchlichen Ge— 
Sache wird ſogar viel ernſter als es Anfangs den An- rechtigkeit fielen, waren keine vier Minuten verfloſſen. 
en die Leichname in 


werde bei der Schlußverhandlung den Antrag ftellen,| einen neben dem Schaffot Fire, Roden Wagen, der die 


barungen mit dem deutſchen Bunde maßgebend blei⸗ den Angeklagten der Mitſchuld an dem Capitalverbre-[Form eines Zellenwagens hatte, gebracht, um nach dem 


ben müſſen. 


Wien, 16. März. Ihre Majeſtät Kaiſer Ferdinand 
und Kaiſerin Maria Anna haben ſich mit dem groß⸗ 
müthigen Beitrage von Sechstauſend Gulden CM. an 
die Spitze der für die Decanalkirche von Böhmiſch⸗ 
Leipa eröffneten Sammlung geftellt. 

Mit Rückſicht auf die eingetretenen Umgeſtaltungen 
der politiſchen und der Finanzbehörden, iſt in Folge 
Allerhöchſten Entſchlieſſung vom 26. Nov. 1857 im 
Vernehmen mit dem Handelsminiſterium die $. 352 
die Zoll und Staats⸗Monopolsordnung vom J. 1806 
dahin abgeändert, daß die Bewilligung zur Errichtung 
jener Arten von Controlspflichtigen Gewerbsunterneh⸗ 
mungen, welche nach jenem Paragraph von der poli⸗ 
tiſchen Landesſtelle in Einvernehmen mit der die Fi⸗ 
nanzen leitenden Landesbehörde, zu ertheilen war, künf⸗ 
tig in der Regel von dem Bezirksamte (im lomb. 
venet. Königreiche von der Delegat) oder beziehungs⸗ 
weiſe vom politiſchen Magiftrate im Einverſtädniſſe 
mit der Fin. Bez. Direktion und in den Probebezir⸗ 
ken mit den Amtsdirektionen und nur, wenn die Ver⸗ 
leihung einer ſolchen — der politiſchen 
Landesbehörde (Statthalterei) geſetzlich ufteht, von Die: 
ſer im Einverſtändniſſe mit der Finanz⸗Landes⸗Direk⸗ 
tion (Finanzpräfektur) zu ertheilen iſt. 

Die Mitglieder der Pilgergeſellſchaft, welche auf 
Veranlaſſung des Wiener Severinusvereines die ge⸗ 
meinſchaftliche Wallfahrt, nach dem h. Lande unter⸗ 
nimmt, haben ſich am 11. März in Trieſt an Bord 
— Alexandrien abgegangenen Lloyddampfers ein⸗ 
geſchifft. a 

Am 10. März wurde die Leiche des Heldenpriſters 
Joachim Haſpinger aus dem bisherigen Grabe 
auf dem St. Peters friedhofe in Salzburg ausgehoben, 
in einen Zinkſarg und dieſer in einen Nußbaumholz⸗ 
Sarg eingeſchloſſen, und ſodann am 12. d. nach Inns⸗ 
bruck abgeführt, wo die ſterblichen Ueberreſte des ehrwürdi⸗ 
gen Greiſes in der Silbernen Capelle ausgeſtellt und 
dann in der Gruft Andrä Hofer's beigeſetzt werden. 


Frankreich. 


Paris, 13. März. Der Moniteur meldet mit 
Vergnügen eine Thatſache, welche die ehrenwerthen 
Gefühle der engliſchen Offiziere bekundet, die mit den 
franzöſiſchen den Feldzug auf der Krim machten. Nach⸗ 
dem der Ausſchuß des Clubs des Land» und Seehee⸗ 


iſt ein kreuzbraves Theatergenie. Die Muſik der Oper 
iſt ſehr weichlich und ſinnlich. Zunächſt mahnt ſie an 
die tändelnden Formen eines Flotow und an die ge: 
fällige Art eines Balfe. Die Ouverture iſt wohl das 
Schwäͤchſte fie hat nicht Halt noch Gefüge. Dagegen 
bietet gleich der erſte Act in der Entréearie des 
Tenors ſehr anſprechende Dinge. Im zweiten Act iſt 
das Finale von ziemlich lärmender Wirkung. Im drit⸗ 
ten Act, welcher bei Neapel ſpielt, find italleniſche Na⸗ 
tionalmelodien recht glücklich zu Chören und Tanzmo⸗ 
tiven verarbeitet. 

Dieſes Werk zeugt, wenn nicht von gewaltigem 
Berufe, ſo doch von einer durch feinen Geſchmack und 
fleißiges Studium geſtützte Begabung. Es iſt gewiß 
ein erfreuliches Schauſpiel, zu ſehen, wie ein Fürſt die 
Muße, die ihm die Verwaltung feines Landes geſtattet, 
dem Cultus der Kunſt, dem Schönen mit aufrichtigem 
Streben widmet. lan ; 

Wenn man die ſchwierigen Verhältniſſe bedenkt, 
welche jedem Vorſtadttheater bei der Aufführung 
jedes größeren Werkes entgegenſtellen, dann muß man 
der Direction des Joſephſtädter⸗Theaters die Anerken⸗ 
nung zollen, daß ſie ſich's ernſtlich hatte angelegen ſein 
laſſen, dem Werke eine würdige Ausführung angedei⸗ 
hen zu laſſen. Die Sänger leiſteten das Möglichſe. 
Fräul. Friedlowsky hat einen recht ſympathiſchen SO: 
pran und trägt mit geschultem Ausdruck vor. Nur 
hinſehen darf man nicht. Schlimmer ſteht es mit der 


chen, dem Morde, anzuklagen. Es handelt ſich bisher Kirchhofe Montparnaſſe gebracht zu werden. Eine un: 
blos um Theilnahme am Complot, was im Maximum gefähr 50 Mann ſtarke Abtheilung Seine-Gensd'ar⸗ 
mit 3 Jahre Kerker beſtraft wird; während auf Mit⸗[men bildete die Escorte. Die Menge, unter der man 
ſchuld bei einem Morde Todesſtrafe verhängt werden] dieſes Mal nur wenig Frauen bemerkte und beſonders 
kann. lkeine von Rang und Stand, entfernte ſich ruhig. Die 

Sodann meldet der Moniteur, daß die Broſchüre:] Truppen marſchirten ab, das Schaffot wurde ſofort 
„Napoleon III. und England,“ welche noch an dem: weggenommen, und eine Stunde ſpäter bemerkte Nie⸗ 
ſelben Tage, wie in Paris, in der „Times“ er-| mand mehr, daß ein großes Verbrechen abgebüßt wor⸗ 
ſchienen fei, von dieſer „für ganz fo wichtig, wie ein] den war. Orſini und Pierri behielten ihr Benehmen, 
diplomatiſches Actenſtück“ gehalten werde. Das offi⸗ das fie bei den gerichtlichen Debatten verfolgt hatten, 
cielle Organ läßt hierauf aus dem betreffenden Artikel vollſtändig bei. Erſterer zeigte ſich bis zum letzten Au⸗ 
der Times Auszüge folgen, wobei es den Hauptnach⸗] genblicke ruhig und entſchloſſen. Was Pierri betrifft, 
druck auf die Stelle des engliſchen Blattes legt, daß io war derſelbe eben fo geſchwätzig und gemein, wie 
es Englands Pflicht ſei, etwas zu thun, da „dieſe Be: | vor dem Aſſiſenhofe, und es wurde ihm ſchwer, ſeine 
merkungen des einflußreichſten Blattes in England Faſſung zu behalten, als er ſeinen Weg nach dem 
wohl einigen Eindruck auf die dortige öffentliche Mei⸗] Schaffot antrat. Ueber die Vorgänge im Innern des 
nung machen und eine gerechtere Auffaſſung der Frage Gefängniſſes ſchreibt man der „K. Du noch Folgendes: 
herbeiführen dürften.“ Der Director des Gefängniſſes, der Gerichtſchreiber des Tri⸗ 

Die „Eſtaffette“ wird Mittwoch zu erſcheinen auf- bunals und der betreffende Almoſenier begaben ſich 
hören. — Es werden dea ee Polizei-Adjutanten 


i is (für jedes Viertel einer 5 n 
le den Ted een ihren Wirkungskreis erleichten[ geſuch verworfen worden ſei und fie ſich bereit halten 


ſollen. fſellten, in einer Stunde das Schaffot zu beſteigen. 
Ueber die Hinrichtung Orſini's und Pier⸗ Orſini nahm dieſe Ankündigung ziemlich ruhig auf. 
ri's liegen folgende Berichte vor. „ Pierri wurde jedoch dadurch ſehr ergriffen. Von ihrem 
Der Befehl zur Hinrichtung Orſini's und Pierri's Gefängnig wurden fie nach der Capelle gebracht und 
wurde geſtern Abends (12.) um 5 Uhr vom Juſtiz⸗ dann nach dem Toiletten⸗-Zimmer. Orſini wurde an 
Miniſter gegeben. Zu gleicher Zeit wurden die verſchie⸗[das eine, Pierri an das andere Ende des Zimmers ge⸗ 
denen Actenſtücke, wie die Doſſiers und die Beſchlüſſef ſetzt, indem fie ſich den Rücken zukehrten. Orſini blieb 
[der beiden Gerichtshöfe, die dorthin geſchickt worden während der Operation vollſtändig ruhig. Er grüßte 
waren, an das Parquet zurückgeſandt. Um 12 Uhr] die ihn umgebenden Perſonen und ſprach mit mehre⸗ 
Nachts wurde mit der Aufſtellung des Schaffottes be- ren derſelben, jedoch mit ſehr leiſer Stimme. Pierri 
gonnen. Zugleich wurde der freie Platz vor dem Ge: ſprach faſt ohne Aufhören. Als man ihm ſeinen Gür⸗ 
fängniſſe La Roquette, an deſſen Haupt⸗Eingang das tel anlegte, rief er aus: „Ne me serrez pas si fort, 
Schaffot errichtet wurde, militäriſch beſetzt und abge-Je ne puis pas vous échapper.“ Bei dieſer Gele⸗ 
ſperrt, die Barriere an dem Ende der Straße wurde genheit drehte er ſich um, und Orſini bemerkend, rief 
geſchloſſen und alle Straßen, die das Gefängniß um⸗ er aus: „Eh bien, mon vieux. Letzterer unter⸗ 
geben, mit Truppen beſetzt und der Zutritt dem Pu⸗ brach ihn aber, indem er ſagte: 1 calme.“ Pierri 
blikum unterfagt. Etwas nach vier Uhr kamen weitere| ſchwieg hierauf einige Augenblicke, ſetzte aber alsbald 
ſtarke Truppen = Abtheilungen auf dem Richtplatze an. feine Reden wieder fort. Beim Ueberwerfen des ſchwar⸗ 
Die ganze Stadtgarde zu Fuß und zu Pferde, zweif zen Schleiers bemerkte er: „Tiens, je dois avoir Lair 
Linien⸗Regimenter und ein Huſaren-Regiment, im Gan— d'une vieille coquette.“ Als ſeine Toilette geendet 
zen nahe an 10,000 Mann, waren commandirt wor⸗ war, umarmte er ſeinen Kerkermeiſter. Man hatte Or⸗ 
den. Sie ſtanden unter dem Oberbefehle des Generals] fini ſowohl als Pierri ihre Bärte gelaſſen; ſie trugen 
Soumain. Die Menge, die ſich in der Nähe des Ge- außerdem das Gewand der Vatermörder: ein weißes 
fängniſſes von 12 Uhr Nachts an eingefunden hatte, Hemd, einen ſchwarzen Schleier über den Kopf und 
war, wie die „K. Ztg.“ berichtet, ungeheuer, wohl über bloße Füße. 
200,000 Perſonen. Die Ruhe wurde aber während! Ein anderer Correſpondent der K. 3.1 ſchreibt: 


Sängerin, welche den Altpart fang. Die iſt ſo häß⸗ ligte und natürlich ſich auf die Manier deſſelben an⸗ 
lich End fingt fo ſchlecht, daß uns gleichzeitig Hören eignete. Moriz ſoll in kluger Vorausſicht möglicher 
und Sehen verging. Der Tenoriſt Kaminski wußte | Fälle den Bruder erſucht haben, b 
mit feiner hübſchen aber ſchwachen Stimme in dem to⸗ [gar nicht auf den Zettel zu (eben, wozu ſich Heinrich 
benden Finale des zweiten Actes überraſchend durch⸗ auch verſtand. Als aber der Tag ar Aufführung kam, 
zugreifen. Chor und Orcheſter hielten ſich ganz tüch⸗ war der Name doch auf bei a 91 alle Welt las 
tig. Die Ausſtattung ließ in der That nichts zu wün⸗ Lehmann. Niemand nahm Ach 0 arauf, daß nicht 
ſchen übrig. Beſondere Anerkennung fand eine Golf- Moriz, ſondern Heinrich n Der 
Anſicht von Heinrich Lehmann, dem älteren Bruder] Buchtenbildes iſt allerdings ganz ehmann, aber iſt's 
des ſchon bekannten treffllichen Decorationsmaler Mo⸗ zu wundern, der Bruder hat 1110 eim Bruder gelernt. 
ritz Lehmann, von welch letzterem die beſten Decoratio⸗] Das Carltheater, Vernunftgrün en NE immer zu⸗ 
nen, welche die hieſigen Bühnen gegenwärtig, ſowohl] gänglich, hielt, obgleich Lehmann, ee ihm die be⸗ 
Hof: als Vorſtadttheater, beſitzen, faſt alle ſtammen.ſonders nachgeſuchte Erlaubniß, ſtädt Ausſtattung zu 
Leider ſollte die erwähnte Golfanſicht ein Exisapfel[ „Santa Chiara“ für das ‚ofen heater malen 
werden. Moriz Lehmann, der jüngere aber berühmtere zu dürfen, von der Direction des Carltheaters abge⸗ 
von den Brüdern, hat nämlich außer feiner Stellung |fchlagen worden war, fein Wort gegeben hatte, ſich 
bei den Hoſtheatern auch eine Stellung beim Carl: baran nicht zu betheiligen, fal armen Moriz Leh⸗ 
theater, welchem gegenüber er ſich verpflichtet hat, für mann eines Wortbruches fähig, ien ber er habe für 
kein anderes hieſiges Vorſtadttheater zu malen. Nun] die „Santa Chiara“ gemalt digt at dem Moriz Leh⸗ 
kam die Oper „Santa Chiara“ und zugleich von Seite] mann feinen Contract gekün bann Hoffentlich gleich t ſich 
der Joſephſtädter⸗Theater⸗Direction der Antrag an Mo- die Sache bald wieder aus, sie Thür. Kraft, wie Leh⸗ 
riz Lehmann, die Herſtellung der nöthigen Decoratio⸗ mann, weiſt man nicht vor 8 ür. Er iſt jetzt der 
nen zu übernehmen. Eingedenk feiner contractlichen einzige Decorationsmaler von eſchmack und Schule 
Verpflichtung übertrug Moriz die Annahme der Aus⸗ in Oeſterreich und — Lehmann heißt jeder hübſche 
führung dieſes Auftrages auf feinen Bruder Heinrich, Prospect, jedes gelungene, Verſatzſtück, jeder anſprechende 
welcher anfänglich Zimmermaler, ſpäter zu Moriz ins | Pinfelftrich auf unferen Bühnen. ö 
Atelier getreten war und ſich hier als Gehilfe an den Moriz Lehmann iſt in Dresden geboren. Sein 
Arbeiten feines allgemein anerkannten Bruders bethei⸗ [Vater iſt dort eine Art von Elyſiums⸗Daum, eine Art 


den Namen Lehmann 


Styl des dehnte er 


ale: Ah vous voila, Monsieur, c'est done pour 
aujourd'hui; je vais mourir en chantant mon hymne 
favorite: „Mourir pour la patrie.“ Abbé Huzon 
und Orſini empfahlen ihm Ruhe. „Ich habe Ruhe 
genug,“ antwortete Pierri, „denn ich weiß, wir ſteigen 
auf den Calvarienberg.“ Man fragte die Deliquenten, 
ob ſie etwas zu ſich nehmen wollten und Pierri bat 
ſich eine Taſſe ſchwarzen Kaffe aus, die ihm auch ver⸗ 
abreicht wurde. Orſini nahm nichts zu ſich. Schlag 
7 Uhr öffneten ſich die Thore des Gefängniſſes und 
die Beiden traten, den Kopf in einen dichten Schleier 
gehüllt, hinaus, Jeder von einem Nachrichter begleitet 
(die Scharfrichter von Rouen und Caen waren eigens 
hierher berufen worden), während der Scharfrichter von 
Paris auf dem Schaffotte wartete. Pierri ſchritt, den 
Geſang der Girondiſten anhebend, vorwärts; er wurde 
zuerſt aufs Schaffott gehoben und als man ihm den 
Schleier abnahm, rief er: Viye la République! Or⸗ 
ſini, der bis zu dieſem Augenblicke dem Schaffotte den 
Rücken kehrte, wurde nun umgewandt und neigte den 
Kopf nach dem Korbe wohin der Leichnam Pierri's 
gebracht wurde. Als man ihm den Schleier abnahm, 
grüßte er die Anweſenden und rief: Vive V’Italie! vive 
a France! Das traurige Schaufpiel hat kaum zwei 
Minuten gedauert. Auf den Platz ſelbſt konnten kaum 
mehr als zweihundert Perſonen gelangen; die Menge 
war in die Nebengaſſen vertheilt und blieb vom Platze 
abgeſchnitten, fie konnte höchſtens das Schaffott ſehen. 
Es war eine große Anzahl von Truppen aufgeboten 
worden, um jede Ruheſtörung zu verhüten. Die An⸗ 
weſenden verhielten ſich ganz ruhig. Mein Gewährs⸗ 
mann ſagt mir, Orſini's Haare ſeien nicht weiß ge⸗ 
worden. (Eliza Chely, die in London bei Orſini als 
deſſen Haushälterin, gewohnt hat, mit Orſini in Paris 
confrontirt und am II. d. im Proceß Bernard als 
Zeuge verhört wurde, ſagte jedoch aus, Orſini's ſchwar⸗ 
zes Haar ſei weiß geworden. Ein Zweifel über die 
Richtigkeit dieſer Mittheilung ſcheint daher nicht möglich 
zu fein.) Nach der Hinrichtung. wurden die Geſichter 
der Gerichteten mit Schwefelfäure begoſſen, um ihre 
Züge unkenntlich zu machen und jedes Portrait durch 
Zeichnung oder durch den Meißel zu verhindern. 
Rudio erhielt noch geſtern die Nachricht, daß ihn 
der Kaiſer begnadigt habe, worauf ihn der Gefäng⸗ 
niß⸗Director ſofort von feiner Zwangsjacke befreien ließ. 
Die Wächter, welche dieſen Befehl ausführen wollten, 
fanden ihn ſchlafend. Sie weckten ihn auf. Er ſah 
ſehr ängſtlich aus; aber ehe er noch eine Frage ſtellen 


heute Morgens um 6 Uhr in die Kerker Orſini's und] konnte, kündigten fie ihm an, daß feine Strafe gemil⸗ 
ernannt werden,] Pierti’s, um ihnen anzukündigen, daß ihr Caſſations⸗ dert worden ſei; fie forderten ihn zugleich auf, ihnen 


für dieſe gute Nachricht etwas vorzuſingen. Rudio, der 
eine ſehr ſchöne, kräftige Stimme beſitzt, entſprach ſo⸗ 
fort dieſen Wunſche. — Nach der Patrie iſt die Strafe 
Rudio's in lebenslängliche Zwangsarbeit verwandelt 


worden. 
Großbritannien. 


London, 13. März. Der neue Vice⸗König von 
Irland, Lord Eglinton, hielt geſtern feinen Einzug 
in Dublin. In der Nähe der Univerſität kam es zwi⸗ 
ſchen der Policei und einer Anzahl Studenten, die ſich 
einige kleine Exceſſe, z. B. Werfen mit Orangeſchalen, 
erlaubten, zum Handgemenge. Mehrere Studenten 
ſollen gefährlich verwundet worden fein, da die Policei 
von ihren Stäben und Seitengewehren Gebrauch 
machte. 

Die Times bringt heute einen ſehr geharniſchten 
Artikel gegen den Grafen Walewski ee der 5 — 
20. Jan. an den Vertreter Frankreichs in Bern ge⸗ 
richteten Depeſche. „Am ſelben Tage,“ ſagt fie „wo 
der Graf Walewski feinen Brief an Herrn v. Perſig⸗ 
ny unterzeichnete, unterzeichnete er einen anderen an 
den Geſandten Frankreichs zu Bern. Es iſt dies in 
der That ein höchſt ſeltſames Document. Nicht nur iſt 
jede Form der Höflichkeit bei Seite geſetzt, nicht nur 
tritt überall die Anmaßung der überlegenen ſtärke her⸗ 
vor, nicht nur kümmert man ſich nicht um die Mei⸗ 


Allerweltsbeluſtiger. Moriz kam ſehr früh in die Aka⸗ 
demie und entſchied ſich nach zurückgelegten Lehrjahren 
erſt für die Landſchafts-, ſpäter für die Decorations⸗ 
Malerei. Bald wurde ſein Talent für das dortige 
Hoftheater benutzt. Später ging er nach Berlin, Bres⸗ 
lau, München. Endlich kam er nach Wien und wurde 
vom Director Carl engagirt. In nicht langer Zeit 
ſeine Thätigkeit auch auf die beiden Hof⸗ 
Theater aus. In Wien berheirathete ſich Moriz Br 
mann mit einer von den Töchtern des Capellmeiſters 
Adolph Müller, ließ ſich aber ſpäter wieder ſcheiden. 
Von Berla, einem der begabteren Vorſtadtdrama⸗ 
tiker, kam vorgeſtern ein neues Charaktergemälde, „das 
tägliche Brod, im Theater an der Wien, zur Auffüh⸗ 
rung. Die Idee von der Beſſerung des herunterge⸗ 
kommenen Baronskindes durch die Noth iſt nicht neu, 
aber in ziemlich lebendigen Scenen und Figuren ver⸗ 
anſchaulicht. Das Publicum hörte die ſalbungsrei 
Sermone des letzten Actes über Glück und 1 9 5 
Geburtsvorrechte und Arbeit u. ſ. f. mit fich licher a 
Erg Das a: ger: Man ſpielte gut 
ür eine re nette ge⸗ 
Pagen eine rech f usſtattung orge ge 
Allgemeines Bedauern erregte das Hinſcheiden der 
Hofſchauſpielerin Frau Bertha Wehle, e Un⸗ 
zelmann, welche ſchon ſeit fünf Jahren ihrem künſtle⸗ 
riſchen Berufe durch ein ſchweres Lungenleiden entzo, 
gen ward, das ihr endlich den Tod gab. Sie hinter 


tionelle“ Parlament in Rom, Mailand, Turin oder 
Neapel tagen? Wenn aber die „moraliſche Agitation“ 
— trotz der löblichen Bemühungen der Herren Abge— 
ordneten — in Gewaltthat und blutige Verwirrung 
umſchlägt, werden dann Diejenigen, welche ſich heute 
in ſo gefährlichen Illuſionen wiegen, ſich nicht zur 
Nolle des Zauberlehrlings verurtheilt ſehen, der die 
Geiſter, die er rief, nicht mehr bannen konnte? 

Nach der von der „Konferenz“ angenommenen 
Schlußreſolution läßt ſich übrigens nicht zweifeln, daß 
der Centralſtaat, den dieſelbe im Auge hat, Sardinien 
ſein ſoll, das zugleich als Muſterſtaat hingeſtellt wird. 
Angeſichts der Thatſachen, Angeſichts der gerade jetzt 
Genua, Salerno, Lucca im Gange befindlichen Pro: 
ceffe, die alle dem „Muſterſtaat“ ihren Urſprung ver⸗ 
danken, Angeſichts der Frechheit, womit unter den 
Augen des Miniſteriums Cavour und dem, der Sar— 
diniſchen Kammer vorgelegten neuen Preßgeſetze zum 
Trotz, Königsmord dort noch immer als Tugend und 
Koͤnigsmörder als Märtyrer gefeiert werden, wäre 
man jedoch wahrlich mit weit größerem Rechte befugt, 
jene Reſolution umzukehren und den Wunſch auszuſpre⸗ 
chen, die Urheber derſelben und ihre Geſinnugsgenoſſen 
möchten ſich endlich von der Größe der Uebel durch: 
drugen fühlen, an denen ihr Vaterland „in Folge des 
gegenwärtig in Sardinien herrſchenden Regierungsſy⸗ 
ſtems“ leidet.“ 


nung anderer europäiſcher Staaten, ſonder der Schweiz 
wird in den unumwundenſten Worten gedroht für den 
Fall, daß ſie nicht ſofort die franzöſiſchen Forderungen 
bewidige. Iſt es nicht eine bekannte Sache, daß Män- 
ner von verzweifeltem Charakter, von heftigen Leiden⸗ 
ſchaften, die fanatiſchen Anſichten, Helden der Clubs 
ee de mac) dent zudem mis 
Gewalt aus Frankreich vertrieben worden ſind, um in 
der Fremde umherzuwandern, wo es ihnen beliebt? 
Sollen wir für dieſe Leute verantwortlich ſein? Sollen 
wir uns in Polizei-Ageuten jeder ſiegreichen Partei ver⸗ 
wandeln, die in Frankreich herrſcht? In ſolche Dinge 
können wir nimmermehr willigen, und doch verlangt, 
man ſie von uns, da man ſie von Anderen verlangt 
die das Unglück haben, ſchwächer zu ſein, als wir.“ 

Der hieſige Policei-Chef, Sir Richard Mayne, hat, 
wie es heißt, einen ſeiner Beamten nach Paris ge⸗ 
ſchickt, um der pariſer Policei zu wiſſen zu thun, daß 
ſich ihre Agenten in London nicht fo behutſam beneh⸗ 
men, als die engliſchen Verhältniſſe es erfordern. 
Einer dieſer Agenten war erſt kürzlich von einem Eng⸗ 
länder, dem er beharrlich auf Schritt und Tritt ge⸗ 
folgt war, der Policei überliefert worden, und hätte 
ihn dieſe nicht erkannt, fo wäre er zuverſichtlich bis 
zum anderen Morgen als muthmaßlicher Taſchendieb 
in Haft geblieben. Fälle dieſer Art ſollen mehrere vor- 
gekommen ſein, bis zuletzt aus der Rue de Jeruſalem 
den franzöſiſchen Agenten die Mahnung ertheilt wurde, 
ſich in London größerer Vorſicht zu befleißigen. 

Wenn man das Thun und Treiben David Ur: 
quhart's in ſeinem Privatleben beobachtet, braucht 
man ſich nicht allzu gewaltig über die tollen Sprünge 
zu wundern, die er in der Politik macht. Kürzlich 
ward zu Riverſide Todtenſchau über ein 13 Monate 
altes Söhnchen Urquhart's gehalten. Bei der Unter⸗ 
ſuchung, die drei Tage lang dauerte, ergab ſich, daß 
der Vater die allerſeltſamſten Experimente mit dem 
Kinde angeſtellt hatte. Den Anfang machte ein Damf⸗ 
bad, welches dem Kleinen wohl bekommen ſein ſoll. 
Er ward aber hinterher krank und wurde in ein heißes 
naſſes Lacken gewickelt, bei welcher Gelegenheit er ſich 
zufällig verbrühte. Später mußte das Kind ſehr heiße 
Bäder nehmen und an manchen Tagen 6—7 Stun: 
den im Waſſer bleiben. „Von Zeit zu Zeit ward es 
heraus genommen, um ſich abzukühlen.“ Manchmal 
ward ihm kaltes Waſſer über den Kopf gegoſſen oder 
gepumpt. Die Anwendung dieſer Methode ſoll dem 
Knäblein angenehm geweſen ſein. Zu andern Zeiten 
wiederum ward es nackt in eine Kiſte im Wohnzimmer 
gelegt, in welcher es vom Augenblick des Aufſtehens 
an bis zum Zubettgehen blieb. Wenn es in der freien 
Luft umhergetragen wurde, ſo beſtand ſein ganzer An⸗ 
zug aus einem leichten Leinwandkleidchen. Am Mor⸗ 

en vor ſeinem Tode ward das Kind, wie gewöhnlich, 
in ein heißes Bad geſetzt und dann herausgenommen 
um wieder kühl zu werden. Es bekam Krämpfe 
und ſtarb balb darauf. Die Todtenſchau Jury be⸗ 
trachtete die vorliegenden Beweiſe nicht als genügend, 
um ein Verdict über die Urſache des Todes zu fällen. 
Doch ſprach ſie einen ſtrengen Tadel über die Behand⸗ 
lung des Kindes aus. Es erhellt aus dem Vorſtehen⸗ 
den, daß David Urquhart wohl recht der Mann daz 
wäre, kranke Staaten zu curiren. 

Ueber die neueſten e ens in 
London ſagt die „Trieſter Ztg.“: 

„Die Herren, welche ſich in den erſten Tagen die⸗ 
ſes Monats in London verſammelten, um ihre Anſich⸗ 
ten über die Regierungsform auszuſprechen, welche für 
die Apenniniſche Halbinſel am beſten geeignet ſei, trauen 
der Welt, insbeſondere aber den Souverainen, denen 
ſie guten Rath ertheilen, ein ſehr kurzes Gedächtniß 
zu. Das Experiment, von dem ſie alles Heil erwar⸗ 
ten, wurde bereits gemacht, und es gehört eine, wir 
wollen den mildeſten Namen gebrauchen, außerordent⸗ 
liche Naivetät dazu, um den Italieniſchen Herrſchern 
die Wiederholung deſſelben zuzumuthen. Welchen Gang 
die „moraliſche Bewegung“ des Jahres 1858 in Ita⸗ 
lien nahm, iſt noch im friſcheſten Gedaͤchtniß; weichen 
Weg ſie h mals einſchlagen würde, darüber 
können ſich nur Politiker von dem Schlage jener Vi⸗ 
ſionäre täuſchen, die ſo eben in England den Archime⸗ 
diſchen Punct ſuchen, von dem aus Itallen aus den 
Angeln gehoben werden ſol. Daß ein Staatenbund 
Italiens „mit einer oberſten Macht als Centrum“ 
einen logiſchen Widerſpruch in ſich ſchließt, bedarf wohl 
kaum eines Nachweiſes. Soll das „gemäßigt conſtitu⸗ 
läßt ein reizendes Mädchen von zehn Jahren. Joſeph 
Wagner erhielt von allen Seiten die aufrichtigſten 
Beweiſe des herzlichſten Beileids und mag darin einen] 
Beweis geſehen haben, wie ſehr er beim Publicum in 


Alpi“ aus Florenz, 1. März, ſchreiben: „Wer hier zu 
Lande Vaterlandsliebe empfindet, liebt und verehrt 
Orſini. Seine Memoiren werden mit Begierde ges 
leſen, man ſpricht von ihm mit „religiöſer Ber: 
ehrung.“ Und „Diritto“ druckt dieſe Blasphemien 
ohne weitere Vemerkung nach! 


Atalien. 

In Turin, ſchreibt ein Pariſer Corr. der „Köl. 
Ztg.“ war gegen den Geſetz⸗ Vorſchlag von Foreſta 
eine Ligue der Rechten und der äußerſten Linken ge⸗ 
bildet. Cavour begab ſich in die Bureaux und theilte 
den Deputirten die Correſpondenz mit dem Grafen 
Walewski mit, aus welcher hervorging, daß Frankreich 
folgende vier Conceſſionen von Sardinien verlangt: 1) 
Die Unterdrückung der Italia del Popolo; 2) die Aus⸗ 
weiſung von Bianchi Giovini, Redacteur der Mazzi⸗ 
niſtiſchen Unione; 3) Unterdrückung aller Journale und 
Schriften, welche den Moro predigten oder billigten; 
4) der Jury die Verhandlung über die Preßvergehen 
zu benehmen, ſo wie über noch andere näher bezeich- 
nete Verbrechen. Dieſe Mittheilung erregte große Sen⸗ 
ſation, noch größer aber die Depeſche des Grafen Ca⸗ 
vour, worin er antwortet, daß die Re erung dieſe 
Maßregeln eben ſo wenig vorſchlagen önne, als die 
Kammern dieſelben annehmen würden — alles, was 
er thun könne, fei, die Geſetzgebung in gewiſſen Stü- 
cken zu verſchärfen, und das wolle er auch den Kam⸗ 
mern vorſchlagen. Die Rechte trennte ſich nach Kennt: 
nißnahme dieſes Documentes von der äußerſten Linken 
und ſchloß ſich dem Geſetzentwurf Foreſta an. 

Der „Gazzetta del Popolo“ zufolge hätte die ſar⸗ 
diniſche Regierung dem Ex- Minifter Ratazzi die 
Stelle eines General-Advocaten am Caſſationshofe an⸗ 
geboten, dieſer aber das Anerbieten abgelehnt. 

Aus den vorgelegten Dokumenten ergab ſich ferner, 
daß Graf Cavour bei noch einem andern Anlaß eine 
nicht minder reſolute Sprache geführt hatte. Ein neues, 
am Pariſer Hofe vorgeſchriebenes Ceremoniale verpflich⸗ 
tet nämlich die fremden Geſandten bei gewiſſen offi: 
ciellen Gelegenheiten nur in der diplomatiſchen Uniform 
zu erſcheinen. Der Piemontieſiſche Geſandte, Marcheſe 
Villamarina, der bekanntlich Militär iſt, glaubte nun 
Inſtructionen vom Grafen Cavour einholen zu müſſen, 
ob er nämlich eventuell in militäriſcher oder Diploma⸗ 
ten⸗Uniform erſcheinen ſolle. Graf Cavour antwortete: 
Erſcheinen Sie in militäriſcher Uniform und ſprechen 
Sie als Soldat. (Présentez-vous en uniform mili- 
taire et parlez en soldat.) Wie Graf Cavour ver⸗ 
ſichert, hatte das Franzöſiſche Cabinet in Folge „dieſer 
entſchloſſenen Sprache und entſchiedenen Haltung“ nach: 
gegeben und geantwortet, es laſſe dem Piemontieſiſchen 
Cabinet volle Freiheit nach Gutdünken die ihm zweck⸗ 
mäßigſt erſcheinenden Maßregeln zur Berhinderung der 
Mißbräuche in der Preſſe zu treffen. Pr 
Bianchi⸗Giovini's Blatt, die „Unione“, hatte jüngft 
eine (von der „G. del popolo“, der „Ragione“ und 
dem „Diritto“ ſelbſtverſtändlich eifrigft geförderte) Sub⸗ 
feription eröffnet, für deren Ertrag dem Vertheidiger 


che Menge eingefunden, wo der Heron von Branſchweig, Fürſt 
Galyzin ꝛc. natürlich nicht fehlten. Die drei Gegner waren die 
iz Wertheimer, Eugene Chauſſon und Hr. P.. .., 
ekannte ſtarke Schachſpieler. Hr. Horwitz ab in ei. 
nem anſtoßenden Zimmer, den Kopf in die Hände geſtützt. um 
Acht ſt er of t . 9 Uhr begann die Partie, Herr. Horrwitz that den erſten Zug, 
N Er eben komme ich von der Sonnenfinfternig, Ye um. 1 7 ile 750 nach 5 em Agent 
: s Kampfe hatte er, erſt Partie 3, dann 1 und en 2, 
Die Sache war recht nett arrangirt. — 1 Gegner matt gemacht, was laute Hurrahs von allen Seiten 
allgemeinen Straßenparterre's ließ name! Vorſt dun hervorrief. 
Weibern nichts zu wünſchen übrig. Die ja 6 ng 
ging ohne Zwiſchenacte vor ſich. Schade, ki 597 
ſolchen Productionen keine Wiederholungen ftattfinden, 8 
Emil Schlicht. 


renn ian 
Wermiſchtes. g 

render Zug einet hohen Frau. Niſſel der 

\ Fr und Heinrich des Löwen“, ein Mann 

von 20 Jahren, hat von Zeit zu Zeit mit einem Bruſtleiden zu 

kämpfen, das ihn nur zu oft in ſeiner geiſtigen Thätigkeit ſtört. 

Vor einigen erden‘ nun wurde ihm gen er be a 

5 rn Regierungsrath v. Raymond, ein 

8 f AF 2 Crtikunge re kaiſerliche Hobeit ſiſche Ichs iſt mit der Geſandtſchaft dieſes Landes e 
die Frau Erzherzogin Sophie babe vernommen, daß der Dich- men, 91110 die Ratifkation des im vorigen Jahre abgeſchloſſe. 
5 n t r be „Heinrichs des Löwen“ bruſtleidend 18 8 N evertrags abgiebt. Ihre äußere 

und. deshalb einen Saft, der nach Rezepten] ga 

der berühmteſten Prof fei. Würde ihm derſelbe eu er 2 


4 eſſoren geferti 
könne er von Abr 0 8 1 2. Feb dürft li Miniſterien als ein 
gut en ſe lach er. kan r Das Recept ſelbſt berommen. bi ruar dürfte englischen N 
Für Schach ſpieler Aus Paris vom 9. März wird be⸗ Leben Io perhängnißvoller Datum gelten, wie einſt die Idus des 
richtet: Ein Schachſpiel⸗ Laut . Mätz. Am 22. Februar 1851 wüde Lord John Ruſſell durch 


eur Horrwitz, hatte eine Wette einge⸗ 
Jen, drel Parten zugleich zu ſptelen, ohne dag. — 
8 dn Ele des Gaßs de ee dan zu 


ocke King gesch az und dankte ab. Ein Jahr 158 ebenfalls 
äumt word . Pace zu biefem 
Schachturnier eingeräum en waren, hatte ſich eine zahlrel⸗ 


am 22. Februar löſte ſich des Lords Kabinet definitiv auf. Am 
22. Februar 1855 wurde Lord Palmerſtons Regierung durch 


schreiben veröffentlichte, durch welches dem 1 IME bleiben. 
wi 


Inzwiſchen läßt ſich wieder die „Sentinella delle 


Be ce Artillerie 
er General die Poſition an, und. fie wurde, nachdem 
eine ſtarke Kanonade die Löbe 8 


das britiſche Kanonenfeuer fielen. 


fällig 


Orſini's, Jules Favre, eine 
reicht werden ſollte. 
das Blatt die Ueberſchrift der Subſeriptionsliſte mit 
dem Bewerken geändert, J. Favre ſolle die Medaille 
nicht als ö 
ger der 8 
Ueberſchrift lautet nämlich jetzt wörtlich: „Subſcription 
zu Ehren 


wenn wir ſe wieder einem ge⸗ 

eind die Stirn zu bieten haben, möge 
in den Operationen ihre eigene und ges 
ſonderte Rolle Pig ehmen, und nicht in die der an⸗ 
dern eingreifen.” Selbſt während wit über dieſe eitle 
und unlöoͤbliche Gasconnade fchreiben, möchten wir kein 
Wort und keinen Wink fallen laſſen, der als Verklei⸗ 
nerung wirklicher franzöſiſcher Tapferkeit ausgelegt wer⸗ 
enderung a den könnte. Wir beanſpruchen aber das geſchichtlich 
daß Bianchi⸗Giovini in Kenntniß geſetzt begründete Recht eben ſo hoch von unſerer eigenen 
0 daß Frankreich ſeine Ausweiſung aus Tapferkeit zu denken. Jedes Volk hat feine eigene 
Piemont verlangt habe (Turiner Blätter wollen di Sſegesmethode; jedes halte ſich an ſeine eigenen Ideen 
Nachricht widerlegen); da nun die Subscription zu und Ueberlieferungen. Wir mögen keine Prahlereien 
Ehren des Advokaten Orſini's zu neuen Reklamationen und Gegenbeſchuldigungen anſtimmen, aber froh wä⸗ 
führen, konnte, gerieth der geaͤngſtigte Nedacteur auf ren wir doch, wenn man unſern Matroſen und Sol⸗ 
den Einfall, jene Ueberſchrift zu ändern, ö daten die Kränkung erſparte nach all ihren Gefahren 


goldene Medaille e möge von langer Dauer fein und 


Rußland, Und Mühfalen hören zu müſſen, daß jemand anderer 
n i Ig für fie geſiegt hat. Es iſt beſſer ſo für beide Natio⸗ 
St. Petersburg, 6. März. Während der „In⸗ nen. Sie wir noch end wird der Eng: 


valide“ ſchon vor einigen Tagen ein kaiſerliches Hand⸗ länder und der Franzoſe ewig Fran⸗ 


Wo ihr Nationalſtolz ins Spiel kommt, 
rd es am beſten fein, fie- auseinanderzuhalten.“ 
Briefen aus Schiras über Bagdad zufolge, hat 


ewig Engländer, 


Jewdokimoff für die ſchon erwähnten glücklichen Cr: 
peditionen in der Tſchetſching und die gelungene 0 6 


cupation der Argunſchlacht im Januar dieſes Jahrs, das perſiſche ; 
über welche noch nichts bekannt geworden war, der a. bh von Nboraffan unter eh 


0 N 0 0 N. 96% Mirza zwiſchen den Flüſſen Ama Darſa und Sir 
weiße Adlerorden verliehen wird, bringt der „Kamas“ Dara zahlreiche ate e Pe ge: 
in feiner, neueſten Nummer einen Bericht über dieſes ſchlagen, die in Khoraſſan einfallen, Meſched plündern, 
Ereigniß. Ungefähr zwei Werft oberhalb der am wei⸗ und den Sepoys in Oſtindien zu ilfe kommen wollten 
teſten gegen Süden in der Tſchetſchnia vorgeſchobenen f N - 


ruſſiſchen Feſtung Wozdwiſchensk geht der Argun durch Local- und Provinzial: richt 
eine fruchtbare Schlucht, an deren einer Seite ein »Wir haben in der zu n 
ſchmaler Weg hinführt, der von dem andern Ufer nur einen intereſſannten Abend zu erwarten. Herr Klötz, der arfi- 
einen Piſtolenſchuß weit entfernt if, Da dieſe Schlucht ſüſche Leiter unſerer Bühne beabſichſigt u ſeinem Freitag den 
e in di rzen und das dahin⸗ Z. d. stattfindenden Beneftz Carl 5. Hoſteis effecwolles Drama 
en einzigen Me in die ſchwarzen und da ahin Lorberbaum und Bekkelſtab“ nach der neuen B 

a f 74 Ba EU earbeituug des 
ten liegende adiſche ebirg bildet, ſo bewachte ſie Scha⸗ Dichters zu geben. Herr Rem ap ſpielt die Hauptrolle. Herr 
myl mit ängſtlicher Sorgfalt, und hatte in der letzten Klötz bat weder Mühe noch Sorgfalt geſpart, um die volle 
Zeit ſogar verſchiedene Verſchanzungen aufwerfen las- Wirkung des geprieſenen Schauſpieles durch eine correcte Inſce⸗ 
ſen, um die natürlichen Hinderniſſe noch zu vermehren. 


nirung und eine gerundete Aufführung zu ſichern. 
Generall Jewdokimoff griff zu dem ſchon mehreremal[ Handels und Vörſen icht 
mit Erfolg benützten Mittel die Feinde von ſeinem nd Bor ſen Nachrichten. 


N b N — Die letztwochentliche amtliche Concursliſte zählt 33 
Ziel abzulenken. Er ließ das Gerücht verbreiten, er öſterr 1h Finden sr ne 5 
wollte Awtura (in der Ebene der Tſchetſchnia) nehmen 


un Diez Bank vo ee wie der „Globe“ meldet, 
und dort eine Feſtung bauen, je er ließ überall Fuhr⸗ das Bar e 5 1 i en. Letzter Bankausweis: Noten⸗ 
werke zum Transport miethen, und Vorräthe aus 1 


umlanf 19,497,5 . Barvorrath: 17,713,242 Pfd. St. 
N N an Verl d ü 
Wozdwiſchensk nach Schali vorausſchicken. Schamyl en 


E Bei der am 14. d. vorgenommenen 

Salm Reifferſcheid⸗Loſe wurden folgende Haupttreffer gezogen: 
gieng wieder in die Falle, und ſandte den größten fl., Nr. 16,343, gewinnt 4000 fl., 
Theil ſeiner Truppen nach dem angeblich bedrohten 


Nr. 61,424 gewinnt 50,000 
Punk: nur 2000 Mann blieben zur Beſetzung der 


Nr, 44,394 gewinnt 2000 fl. 
Krakauer Cours am 16 März. Silbertubel in polniſch 
Schlucht zurück. Mit einer ſtarken Truppenmenge und 
griff nun am 27 Januar 


Ert. 100%½ —berl! 108% bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für ft. 100 — 
a 8 er bez. 5 10 — Sec. 92 
Her We bez, Neue und alte Zwanziger 106 verl. . 
Ruf. Imp, SEIT ese IS CE 6. Vollw. bell. 
Durdten 447 441. Deitert. Rand-Ducnten 4.50 4.44. f. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 00 / 8, Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 79 / —78¼ Grundentl.⸗Oblig. 80 / —79%,. 
National⸗Anleihe 84 ¾ 84 obne Zinſen. 


; : en allmählich aus Poin. 
ihren Verſchanzungen vertrieben, faſt ohne 125 Ver⸗ 
luſt genommen. Dennoch waren die Mühſeligkeiten des 
Unternehmens nicht gering geweſen, und die Ruſſen 


hatten ſieben Stunden in einem Schnee maſchirenn Telegr. e . d. Deft. Correſp. 
müſſen der ihnen bis zum Gürtel, und zuweilen bis Lot don, 15. ärz. Die franzöſiſche Correſpon⸗ 
an die Bruſt gieng. f [denz wurde beiden Häuſern vorgelegt, jedoch nicht vor⸗ 


Pr 1 0 Wein in Ei einige Stellen, indem er 
über die verſicherte, die Löſung ſei beiderſeits ehrenhaft. Das 
e , e . 
Im nter ai 


z 


Aſien. 

Die Berichte der franzöſiſchen Blatter 
Einnahme von Kanton erfahren in der „Times“ 
eine ſcharfe Abfertigung. Das engliſche Blatt weist 
ae d * free Truppen in Canton wider 
alle AH 1 on r A I 2 
früher 171 Stirn rien; RN 3 900 Regierung Disraeli antwortet mit Derbys Programm. 

dere ö nes von engüiſcher Hufe mißtraut einer torpftiihen Reform Palmerſt 
Seite erwarten konnte; daß in Folge davon unnütze vertheidigt ſeine ntsführung. Mehrere Anträge 2 
Verluſte erlitten wurden, indem en gen halten die Mabel. Hlerauf vertagte ſich das Unter⸗ 
ſchen Berichten ſelbſt gehe hervor, daß die von „zwan⸗ — - i 5 > 
zig Franzoſen erſtürmten“ Forts von brittiichen Bom ber k Mata. en Yinmttäße Pein —— ier 
ben zerſchmettert, und daß die chineſiſchen Garniſonen richteten Circularſchreiben die Ausführung — 2 
in voller Flucht begriffen waren, als die unüberwind⸗ ſchlußes vom Jahre 1881, betreffend die detaillirte Veröf⸗ 
lichen Franzoſen ihre A Fahne auf die Wälle fentlichung der Sitzungsprotocolle des Bundestages. 
pflanzten. Einem Engländer komme es gar nicht inn tlicher Yedacteur: Dr 
den Sinn, ſich eines Siegs über Chineſen als einer n r OR, Vockek. 
Heldenthat zu rühmen; ſo weit habe die franzöſiſche ED en 
Gier dieſe wohlfeilen Lorbeeren ſich allein anzueignen, Angekommen in Pollers Hotel: Gräfin Karelne Dziembow⸗ 
nur etwas läppiſches. Aber es ſtecke auch ein anderes ka, Guts b. a. Dresden. Hr. Anton Janocha, Or der Rechte 
seta! dahinter. Und darauf nick die 1 run Dimitr de Gallet, b. ruſſ. Obriſt a. 
„Die Geduld, mit der man ſich gewiſſe Fanfaronnaden Dlesd en. weine, Dunin, Gutsb. d. 
gefallen läßt, hat ihre Gränzen, und dieſe rien Gf Ude b Lace a. — 
ſind vielleicht jetzt ſchon erreicht. Es beginnt ſich in Im Holel de Sare: die H. Gutsbeſitzer; Leon Gaſto⸗ 
England eine Stimmung zu erheben, die da meint, ſtow. Ludwig Pane en Polen. Ignaz Macha⸗ 


rowsfi a. M 
2 — * > üski a, Polen, Eduord az a. Zafopang, 
daß wir dieſer collegialiſchen Kriegführung übergenug ay 1 m M utsb. n. Pol 
gehabt haben. Wir hoffen unſere Allianz mit der ’ Helen, lea 85 1 


Abgereiſt; Julius Sl. 
Bezirke Borſteger a. Nel 

den Austritt der Peeliten geſprengt und am 22. Februar dſeſes z velli, ſowie en 1 jan tutte“ nebſt den beliehte en Opern 
Jahres ward er durch Mr. Sibjon’s Amendement zur Abdan⸗ 2 a etc am Mepettoites zur We dent ange. 
kung gezwungen. f Ferner werden eint Ö allet⸗Vorſtellungen unter Mitwirkung des 
Leg rai Re Herrn Chapuy ſtattfinden. Die Zahl der 

tellungen in dieſem Abonnement wird wenig⸗ 
72 12 f außer dieſen werden (mit Ausnahme der Vor⸗ 
5 enſtensfonds) feine Benefice⸗Vorſtellungen flatt- 

Bl ver mitwirkenden Opernſänger find N 
r edori, Charton⸗Demeur, Stefanone, Henslet, Bram⸗ 
billa; die Herten: Bettini I., Carrion, Pancani, Bettini II., De⸗ 
Everardi, Angelini, Echeveria, Ruiz, Raguzi, Je⸗ 


„Der Director des k k. Hofoperntheaters in Wien, Hr. Eckert, 
4 5 der Charwoche eine Reife nach Deutſchland, Frankreich de. 
um neue ö 


Im ‚verspricht Dieraeli weitere Unterſu⸗ 
Nane s a gg tari.” Hierüber fand eine leb⸗ 
hafte Discuſſion att. Osborne kadelt die Politik der 


begehrt Pre u⸗ 


Kunſt und Literatur. 


das Compagnieſtück, die 5 in Seene, eine Farce, 
von der man ſich vielen Erfo 


nach 


Ganſehüterin in dem Momente, als ſie einer flüchtig gewordenen 


te demnächſt auch in Hannover zur Aufführung kommen. 
97 * Ein gr ers ki een hat den Verſuch gewagt, das 
verwegen ic e „Troilus und Creſſida“ für die 
heutige Bühne zu bearbeiten. 

Der „Preuß. Staatsanz.“ meldet, daß der befannte 
Sirierfftele Prof Or Theodor Mundt, bisher Univerfräfsbi- 
bliothetar, „wegen veränderter Organisation“ mit dem entipre 
chenden Wartegeld zur Disposition a wurde. 5 

uffe Horn iſt von feinen e bereits ſo weit 
eneſen, daß er zu dictiren und ſeine Briefe eigenhändig zu un⸗ 
ehen vermag nn (ee e 
"Er { 2 2 g 


— 


dee ch an Sa e allerlei komiſche 
m 8 7 
len ausgefühen, 1 N; 
Stückes befinden ſich in den 
mann und Grois, und Frl. Zöllner. | 

Die Einbuße, welche das Garliheater durch das Gaſtſpiel 
dee Signora Rö or erlitten, beträgt an 6000 fl. v | 

Die italieniſche e 1 u beginnt am 5. April 
und dauert bis ineluſtve 30. Juni. Cs werden zwer neue Opern, 
namlich „Aroldo,“ von Verdi, und „Clarissa Harlowe,“ von Per 


N. 336. Obwieszezenie. (271. 3) 


2 C. k. urzedu jako Sadu powiatowego w Kros- 
nie do publiezuej podaje sie wiadomosei, iz po- 


in drei Terminen: am 17. März, 14. Aptil und 19 Wiener Börse-R 

Mai 1858 jedesmal um 10 Uhr Vormittags 115 vom 15. März 1808. wean 
ten executiven Feiltietung ber Güter Chwalowice fammt | Nat.⸗Anlehen zu 5% „ + *,5 n Ben 
Zugehör Witkowice, Oströwek, Grudza, Lazek Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5B : - * 97-97 1 


Nr. 1526. Edictal⸗ ad (261. 2-3) | viewaz Edykt tutejsz0 sadôwy z duia 23 Grudnia gde, und ans: 
4 ee e, Work , 1. 201857 Nr. 2064, Neytdeye reanosei Wojciechowi wigkezy und wriejszy zur Beſtiedigung der Sorderung e eee penn. he 
une 9 weſende militärpflichtige In⸗ Papuzynskiemu witißnych w Bäydach po d Nr. 9 5 E. N e SCHEINT per. 259 fl. 177 are — ibunge 1 % W i 1 1. 
en, ds. „ 33 Polosenyeb, inn zädosye ue ele Samy li n . . e, werde. detto 14% 646 
ee Trzeinica Haus-Nr. ii 461 22 30 2 WW. 2. Bi Be Aung Tuez- Hievon werden ale in dem Edicke v. 11. December deite “ 9 5 Sunne! 4997. 
Adam Motyl % » 2286 ezak przeeiwko Wöjcischowi Papuzynskiemu wy- 1110 RER ve Intereſſenten, die bekannten en! , e 1 
Joh > mus, Nee » 286 | Walezonéj rozpisufgey, zapszno bo dopiere dia 1 Ae e eigenen, Handen, die unbekannten Auf- Gloggnitzer Oblig. m. Rü e eee — 
F ee 5 Re 3 254 Marea 1858. 5 Ne 48 urzhdd ej gareiy Kra- enthaltes zu Handen der Curatoren Jur. Dr. Rybicki ger dete 55 ze Le . 
Josef Siwale » 5 Fan kowskiej wydrukowanenm, 1 przeto lieytacya ta za- und Reiner derßtändig . Ban belle % we 
RS e ” ” 21: pozno oglöszond zößtnläy zaczem pierwszy ter- 8880 Vom k. 5 Keztägerichte. Grundentl-DObl ar 3 575 m 
Sandes Win ere, nge „2330 lin Hoytaoyi Edyltem Pomiepionem na dzien 2. e W. am 5. März 1858. dello v. Galizien, ng . 5% 7% 0% 
ee Narnia n 17 Marca 185 przeätiiözony 24 bezskuteeznie uply-|L. 1115. Edykt detto der übrigen Kronl. „ 5% ner 85—86 
NR 8 £ 5 7 niony oglasza sie, i do lieytacyi teh 2 urzedu no- S 4 504. ie ee „ En 64—54 (. 
ee e Wolz Ace ng 5 29 | wy pierwezy termin na dzien 2. Kwietnia 1858 C. k, Sad obwodowy Rzeszowski czynı nd). En u 810-318 
Blau N a dembowiecka 1 90 a drugı termin licytacyi na dzien 5. Maja 1858 11 15 wiadomem, iz na zadanie c. k. prokuratoryi petto 0 1 We ee e ; 9 1 955 
Stilen Neeb a ” 20 rozpisuje sie 2 tym dodatkiem, 12 do Lieytacyi nansow6) „ imieniem Iwowskiego konwentu domi-| Somo-dentibeine. . - + ee 2 901 
Part Fine Denne * 17 [t te same punkta 1 kondycje ktöre Edyktem tu- nikandw de praes. 26. Lutego 1858 J. 4115 N87. } eg N 
Martin Budziak y „che ee enden en : dnia 23g6 Gedi 1857. Ne. 2064] eigemeele egzekucyind) ik döbr Chwalowiee| Halt een ong . 3% 505 
Kaauz ene 2) n 6 Wurzedowej gazecie Krakowskiej 2 dnia 180 Mar- razem 2 przyleglosciami Witkowice, Ostrowek, ordbahn-Prior. Oblig. 55%. e e YET 
spar Krong, 35 0 Hatthene 5 Grudza, Lazek wiekszy i | 1 Slopgwiger deus 57 80 
r 1 300 en 1858. Nr. 48. wydrukowanem ogloszone i dof, en aaa szy i mnieje2y, \töra 10 837 Donau⸗Dampſſchif. Oel. „5% or 86 — 
Kanal Ne, Cb „ 300 teh nowej Lichtaeyi postänawiajg Sig, 1 ie Lich. Fer zeuiem 2 dnia 11. Grüdnia 1897 |ionn, ae Beste ber Saad Eigen 885 
Augustin Nowak Rn * 30 \tacya ta tak Jak dawniej ogloszono, W Jaszezwih,' 5921 w skutek ‚2adania Zofü ‚Hotodynskie) de- Prioritäts-Oblig. der Staats Eiſenbabn⸗ Ge, 
uguatın Nowak 44 % „21 Halynteiszej Ka WN N lem zniesienia wspölnosci döbr jak röwnie w SKU- ſellſchat zu 275 Francs per Stück. 110-111 
Johann Zegarowski; Niepl ejsz0 kancelaryi dominikalnej, zawsze, © ET, 1 8 me wien Ackien der Nationalbank 
F — „ Hr godzinie 10 Przedpofudniem ödprawia& sie bedzie. tek ögdania.c. k. prokuratoryi finansowe) imieniem 5% Yranbbgiefe der Nationalbant I2menatliche. 22759 
Peter Michalski Krajo 4 —.— ur 2 21 0, ech tak zmienionych terminach Licytacyi 1 könwentu dominikanöw_pto. 4865 ltr.] Aelen ber Dell, Green une .. + > > 220 35 3 
— — ln Alice t 5 . 2 | zawiadomisja h obydwie strony | wezysoy wie- 2½ kr. 1 1000 lr. WW. 2. 45 i Czortkowskiegoſ , . Gbeompte he 11 —18½/ 
um ſo gewiſſet 1 5 0 0 bei —— 27 rzyciele, ktörz 1 po 15. Wrzestia 1857 prawo konwentu dominikanow pto. 2359 zir. 50 kr. in. k. T — Eisenbahn * 
Biuicesamte behufs ihtet ee 1. Wien, wi. hypoteki nabyli, b kiörymby zawisdomiienie ni- 4, l. 185 Ar . k u trzech terminach t. 5 % Glaatsciimbahn- Gef, au 200 Fe 3083080 
drigens dleſelben als Rekrutirungs fü ‚tige an; eh de died „ReCBeTE wezeinie udo weale. dere” gi ee A De 1808 e in. l e eee 
und als ſolche behandelt werden würden geſehen <zonem niebylö, niniejszem Obwieszezeniem i przez razg o godz. 10 przedpoludniem naznaczong 2 at 30 pt. Einzahlung . . 101¼ cn 
he behandelt werden würden. dawnief tym Bein a Kü stala, celem zaspokojema nalezytcsci lwowskiego| " .. " Süd Norddeutſchen Verbindungsbahn 93½ —93 2 
Pr dawnie) ty ncem dodanego küratora Jana nr deten Theißbah 22 
en om k. k. Bezirksamte. Zäychowskiego. konwentu dominikauow w ilosci 259 zir. 17% F 100 —100 J 
aslo, am 5. März 1858. Kiesno, dib 1. Mares 1858. m. k. z. p. dozwolonem zostaje. O zem wszy- 3 Vonan⸗ Dach fkehne⸗Geſeafchaf r. 
— Eu: r bel stkie W Edykeie 2 dnia 11. Grudnia 1857 J. 5921 * ir 13. Emiſſten N 3 ra 
k ͤ—— [I. 1085. ! 258. 3 wymienione interesowane strony; 4 to znajome e a a 36096398 
Nr. 492. E d ich (275.28) 5 =. Ediet. ( Mr miejsca pobytu do rak Wlasnych „ niewiadomego| " _, 5 Pane nee . 2 
% eee eee eee Vom k. k. Bezirksamte Oswiecim werden nachſte⸗Nzas pobytu na rgce kuratoröw Dr. Rybickiego i „ „ Preßb. Torn. . . nee, 
Nan eee e 5 dar a hende unbefugt abweſende Militärpflichtige unbekannten Reinera uwiadomione zostajg. 1 0 wle 2. Emi mi Pi Bi FR, 
cäfich Potoeki’fcen Sipkienmiffes, dem Hern Apccos Aufenthalts aufgefordert Aingftens binnen ſache Woche „ een e er, eee 20 e e 
Bernhard Grafen Potocki und im Falle ſeines b wir 0 dritten Einſchaltung dieſes Edicts in die Rzeszöw, dnia 5. Marca 1858. Gi — 51 10 „Hachen. u gun . — — 6 
n en A 40 1090 HS Ktakauer Zeitung nach ihrer Heimath zurückzukehren und — — le en eee ee e ur 
Si Seen ak gent Jie See o der Militärpflicht Genüge zu leiſten, widrigens dieſelben N. 819 Edictal⸗Vorl 262. 3)“ 5 al N er W 
= on Sm * each el See wie — Hart ei⸗Decrete dom 2. März 1827 als e ictal⸗Vorladung. * . Heiß 10 ig Snus si — — 
2 1 1 N 01 Rekruttrungsflüchtkinge angeſehen und behandelt werden Vom k. k. Bezirks Gryböw © 11 ET 377838 
ner Nachkommenſcha li Nike * * Vom k. k. Bezirksamte zu Gryon Sandecer Krei- , Clarv e en 
reiner ch ſch ft endlich den andern im tiſt⸗ ſes werden nachbenannte militärpflichti e Individuen auf: — — 1 


rden. 5 
Diefe Mitteärpflichtige ind: 


briefe berufenen Verwandten des Hrn. Alfred Grafen \ f aufe Inti ö 
5 (ien; eriunekt, daß d e . geforderft, binnen 6 Wochen von der Einſchaltung dieſes mfterdam (2 Mon.). 875 
Fa, RR, 8. Ae N 20 be 5 er Brzezinka 88 1837 Edictes gerechnet, hierorts zu erſcheinen und der Militär⸗ Saunen), 5 > Die 937. 
Stiftbriefes des Lancuter geäflih Poto ſchen Fideico⸗ asm r Grz binogs Brzèeszeze 37 1835 [pflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben als Rekruti- Conſtantinopel ese d o 545 3 
. wir Johann Przewofnfak 5 97 „ I rungsſlüchtlinge behandelt werden würden: Frankfurt (3 Men. )))) yo 
miſſes, behufs der Wahl des Fideitomiß⸗ und Poſte⸗ Vincen anczyk / 2 y nenn re te 405! 

"s-Gucators und eines Subftttuten deſſetden die Tag- aut "Urbaheay Grojee 100 1832 Vor und dinamen „ ro, 78 SG l 157. 
fehr af den 26. Auguſt 1858 Bor mitt 8 9 uhr nn ee e Jawiszowice 3 1837 Moses 1 7 Neugroeschel Grybew, 78 1837 . — I Sic . cd ER; 
ba san e e ed fe Makel. ‚00 kee e Sen Sn Diele ann nn all 192 
Kannten Antofetee. zn eigenen, date np DEE MAR An] Jab Korezyk 16 gi e eee 155 1836 Ri ek NG nnd” Sins. SrAlaäie 
ter durch dieſes Ediet unter be c der werf Jakob Krawezyk 5 165 1834 Matheus Grybos “ 263 CCW 7 a — 1 
den, daß die Nichterſcheinenen der Nehrh der Stim⸗ Mathias Gura 178 — „ Hersch Schoendorfer > 58 1835 2 Kemer TREE an 
men der Erſcheinenden für beitretend werbet nächtet wer⸗ Jakob Jucker Oswiecim — 1835 Bernhard Tokarski 0 62 Een u. % ee 
den, und daß im Falle keiner 1 . d Gericht Falk Politzer 4 — 1833 Bernhard Dziekowiez 246 1832 ... — ͤ — 
dest Vorſchlag des, Stbeicomipbe ers den Fiwbeitomiß⸗ Laurenz Kurek Podolsze 76 Albert Mikulski Biala niznia 124 18544 

und Poſteritdts⸗ Curator. ind, 12 000 id en ‚Johann :Mölenda 2 8.0, 61 1832] Simon Kostylnik Binczarowa 36 1837 Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Wh Ae ee 5 A he Ng Sala Polanka wielka 166 1832 Nosche Birkenfeld „‚Gryböw 10 1831 Abgang, De Arne 
Verwaltung den genen Fer ' air Fraz Waligöra .. Poremba wielka 2 » Paul Kostylnik , Binczarowa 78 1834 nach Dembica ( um de Mbr 15 Minuten Nachmittag. 
Anwartſchaftsrec en Wage * Yon a Przeciszow 150 1815 eng W 905 88 1832 um uk en —— 

f I Vom TE f . Matuszez nur 18351 Peter Horoszeza ogusza nuch Wien um 4 r 10 Minuten Morgens. 
Rzeszöw, am 12. Febeuar 1858. Johann Jakubowicz Wlosienica 10 1837 [Peter Klaparz Grodel . 1801 nach had tl um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
Vom k. k. Bezirksamte. Albert Krok 101 18351 Watſchau um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 


Edie 474. 3) Oenieeim, am 8. Mätz 1858. | 
N. 646. Ediet. ) | Theodor Michalezyk Krolowa Ruska 71 1837 E20 Minuten Morgens, 
| 2 


1 15 117161 ul} $ PR 1 
Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw, ı led die dem R- es u Hiaziath Jelito Mszalnica 2 ee n 
ben das MWopnotte nach unbetannten Ehseiten Jebem N. 1030. Ebdietol Vorladung. (260. 3) Jakob Jedrusik Kruslong unis 40 1836 % n h "8 Air 18 Minuten Abe, 
und Barbara Klings . Fan 1988 2 1 1 Vom k., k. Bezicksamte Wisnicz Bochniger Kreiſes Albert Kruczek Ptaszkowa,_ 200 1837 ven Breslau u um 2 uhr ö W 3 
wert, daß über die am 4. Sera 3. ngee| in Galizien werden nachbenannte unbefugt abweſende mie Stefan Gawlik 885936 Wine g 1888 ec da ene man 2 Nachmittag 
! f ca 


ö Vom k. k. Bezirksamte. 
Grybôw, am 5. März 1858. 


brachte Klage der Erben des Joſef Kellermann, Anton, 
Amalia, Carl, Eduard, Adolf und eo Kellermann, 


der Franciska Wienkowska geb. Kellermann, ferner 
der erbserklärten Erben des 3 —— 
der Franciska, Kellermann 95. reindelsberg unter 
rechtsfreundlicher Vertretung des Zur, Or. Zbyszewski 


7 
um 11 Ab Minuten Vormittag. 


litätpflichtige Individuen vorgeladen, binnen 6 Wochen 
um 2 Ubr nach Mitternacht. 


hieramts zu erſcheinen, und der Militärpflicht zu ent⸗ 
ſprechen, widrigens dieſelben als Ru! rutirungsflüchtlinge 
behandelt werden würden, u. z. ’ 

Josef Mikulski, Olchawa Haus⸗Nr. 56/1 
‚Andreas Fortuna, m Obdachlos 


( 
| 
; 0 
Mathias Szezecina Kamionka wielka 31 1831 
von Dembien ( um Aa Peinuten Morgens. 
0 
| 
nad Kran 


Nr. 950. Einberufungs⸗Ediet. (259. 3) * 


Vom k. k. Bezirksamte Tuchöw werden nachſtehenlde 


wegen Löschung und Ertabulirung der im Laſtenſtande] Franz Olchawu, Kamionna 2 iegat. abweſende mititäepflicheige I 

des Güter Kanezüga famine Atumentien Siedliczka,] Samuel Mi delgrün, Wisnicz ‚now. „ 73½ Johann Kwasny Golanka 13 1837 121 gr 

Manasterz, Hadle Kanczuckie, Niewazka, Tarnawka — 5 5 5 Hu Josef Kwasny 5 1836 Unter der — irection des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 

u. — — dom. = 2. n.320n.,,p. 35 EN Salomon Brenner, v „ 35, [Jchann Nigosz en Eu 0 Mittwoch, den 12. März 1838. 

n. 18, b p. A7 n. 18 o b. u ee e Josel Polterer » 112/1 [Josef Biga DWEZON 10 Fräul. Högendorfer vom nd. Theater in 

u. 18 en. p. 67 n. 16 en. ‚perfiheiebenen Erler für Abusch Wohlmuth 5 „ 117% Uosef Kubioz Brzozowa 183 „und Herr Rem ay vom — ä ö 

die Verbindlichkeit binnen aue Sahfın den 4. Februar] David Eitinger 5 m... 96/1 [Johann Duda Ryglice 5 als Säfte. ! 

nn a über den Gütern Sielesz und] Simche Nebenzahl 5 „ 76/1 Andreas Dydowiez 5 BR Zum Vortheil des Komiters WS. Alt. 
bodalko sea h enden Laſten, ihnen ein Curator n Wisniez, am 8. März 1858. Franz Pawlowiez ” 2 . k ö 

Perſon des er A Jur. Dr. Rybi 25 N ‘ ‚alow „ Zum erſten Mal: 

M Bel 24 0 on. ph 7 2 Johann Zomik ee, „ er ſchönſte Abend in 

mit Subſtte de arnower Ados Ju. rf Br g Br osef Wad Lubeza ; Der i 5 

Jarock, ve ‚die Taka zum K N. 1115. Ediet. (272. 3) [Martin Pastel eig ” N 2 Krakau, 

mündlichen ten guf den 5. Mai 1858 Vormit Joh N ; oniny 5 1 

58 9 Uhr angeoebnet worden ft. Die ’ Gektägten ha Thomas > Rygliee 117 1834 Der Künſtler ſchwer ſte ollen. 

den zu rechter Zeit 11 55 zu erſcheinen oder ihten Cura Stanislaus Bulaga alias Kuss Siedliska 12 1833 een ad mit entlehnten Stellen 

aur die erforderlichen Wee um die Hand di deren 2Or Anton Ciesitiski Ryglice 24 1832|" Raman in J Aöthelnen — 

1 Carl Remay. 


hiemit aufgefordert, binnen 4 Wochen nach der dritten 
Enſchattung dieſes Edictes in die Zeitung in ihre Het 
math zurückzukehren, und ſich beim hiesigen k. k. Be⸗ 
zirksamte zu melden, We ee als Rekruti⸗ 
rungsflüchtlinge angeſehen un. elt werden wü 
BEN k. k. Bezirksamte. e 


Tuche w, am 8. März 1858. 


einen andern Sachwalter under namhaft zu machen un N 
Erſte Abtheilung: 


Ein dramatiſches Donnerwetter, 


Schauspielers Philoſophi 
Poſſe, Drama und Luſtſpiel von N emay. 


Ikdto, 2359 fl N. G. und 140 fl. CM 


Nr. 717. Kundmachung · (276. — Mete gen. Abe Zweite Abtheilung: 
— 1 1225 e a wa 88 En Terre U e 2 Starke | Erſcheinungen Wee in 12345 678 9 101112, 
. Befehende APn NEE ante 9 Feucht re, ua, me n, . oder: 
die Firma: ieee beim Nzeszower k. N n per duft i des Windds 7 Amoeba: in der Luft See Bett Keiner weiß wie viel es, geſchlagen at, 
b. Bande BEE a a TREE r — van Komödie a Ia Levasseur oon E. Nemay. 
3 gericht . g 28 . 1.0 77 ſt ſchwach 1 nee 802 520 5 
Rzeszöw, am 11. Februar 1855. 1E 3 0,0. „ 100 Nord⸗Weſt „ J A 2 da aliss v6 1 Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


Su der Buchten zee den , 355 e eee Been eee 


